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Mittwoch, den 3. Uovember 1915.
Der freie Donauweg.

Den Durchmarsch durch Bulgarien wollen EnglSnde,
und Franzosen uns streitig machen, nenn sie auch noch
nicht recht zu wissen scheinen, wie sie das anstellen sollm.
Inzwischen ist aber bereits , zum ersten Male seit Beginn
des Weltkrieges, ein ungarischer Donaudampfer von Orsovo
am Eisernen Tor kommend, in Widdin eingetroffen, die
Schiffsverbindung mit Bulgarien also in aller Form aus¬
genommen worden . Der Dampfer , der u. a. auch den
Herzog von Mecklenburg an Bord hatte — denselben, der
bei Kladova die erste bulgarische Offizierspatrouille empfing
und festlich bewirtete — wurde in Widdin mit grobem Jubel
begrüßt. Er ist der Vorbote des geregelten und lebhaften
Verkehrs, der sich nunmehr zwischen uns und unseren
Balkanoerbündeten entwickeln wird : auf der freigewordenen
Donau werden wir den Bulgaren und den Türken alles
liefern, wessen sie benötigen, und aus Kleinasien, der
Türkei und Bulgarien alles empfangen können, was diese
uns von ihrem Überfluß an lebendem Vieh, Getreide,
Nahrungsmitteln , Kupfer, Wolle, Baumwolle , Leder und
anderem Rohmaterials für die Kriegsindustrie überlassen
lönnen. Unsere Vorräte werden sich also in angenehmer
Weise „strecken" lassen, diesmal aber durch wirklichen Zu¬
wachs, nicht durch mehr oder weniger minderwertige Er¬
satzmittel. Schon sind Abgesandte der von unserem Reichs¬
amt deS Innern eingerichtetenGetreide-Einkaufsgesellschaft
in Sofia eingetroffen, wo sie unter weitgehendem Ent¬
gegenkommen der bulgarischen Regierung ihre Arbeit aus¬
genommen haben. Der freie Menschen- und Warenverkehr
mit Bulgarien und damit auch mit der Türkei ist also
schon im Gange ; warten wir ab, wie unsere Feinde ihn
uns wieder unterbinden wollen.

Anspruchsvoll, wie die Zentralmächte nun einmal
sind, haben sie es aber auch auf die Bahnverbindung

- Belgrad—Sofia abgesehen. Sie führt über Risch, die zweite
Hauptstadt des Landes , und nun erfahren wir , baß deren
Außenforts bereits unter dem Feuer der bulgarischen
Kanonen stehen, die von Pirot und von Knjazeoac 'her
H-re laute Stimme erschallen lassen. Auch im Norden

. müssen die Serben , von der Armee Mackensen unablässig
l --drängt, ihren Rückzug ohne Unterlaß fortsetzen, so daß
-er Zeitpunkt , wann sie von dieser Hauptverkehrs-
>der ihres Landes völlig abgedrängt sein werden,
sich schon mit einiger Sicherheit vorausberechnen
laßt. So gehen wir ruhigen Schrittes unseren Weg, alle
l ledanken unoerrückt auf das Ziel gerichtet, das wir im
Uuge haben. Und unsere Gegner ? Sie kündigen wieder
rmmal große Reden an, mit denen sie uns endgültig zer¬
schmettern wollen. Der englische Premierminister will,
l-on seiner Darmkrankheit wiederhergestellt, im Unterhaus«
zur Stelle sein und auf die unzähligen Fragen antworten,
me sich während seiner Abwesenheit angesammelt haben,
danach soll es auch den Volksvertretern gnädiglich ge-
llattet worden, ihr Sprüchlein zu sagen, wenn sie durch-
mis glauben, auf einer Debatte bestehen zu müssen.

^um Mittwoch will dann Herr Briand . der neueste Retter

Frankreichs, vor der Kammer erscheinen, um seine Heil
rezepte der Kritik des Landes zu unterbreiten . Wir wolle«
uns schon im voraus auf eine kräftige Kapuzinerred-
gefaßt machen, >md das Sündenregister , das dieser ehe
malige Sozialistenführer für Deutschland und seine Vev
bundeten vorbereitet, wird gewiß den Umfang einer an¬
ständigen Leporelloliste aufweisen. Aber das alles soll
uns nicht im mindesten anfechten. Worauf es ankommt
das find ausschließlich die militärischen Leistungen; im
Schwatzen und Lärmen, im Anklagen und Verleumden
wollen wir uns gern von vornherein für geschlagen er¬
klären, darin sind die Franzosen und Engländer die unbe¬
strittenen Meister. Aber wir sind trotz dieser Minder¬
wertigkeit ganz gut von der Stelle gerückt, weil wir unseren
Willen auf die Tat gerichtet haben. Bei dieser Arbeits¬
weise wollen wir es auch in Zukrrnft bewenden lassen.

Daß wir die Balkanfrage diesmal am richtigen End«
angefaßt haben, das zeiqt uns jetzt jeder Tag auf's neue.
Bald sind es vier Wochen her, daß Mackensen sich gegen
die Donau in Bewegung gesetzt hatte, und noch immer
sind die Viewerbandsmächte ihrer Verblüffung nicht Herr
geworden. Sie schicken Truppen nach Saloniki , allerdings,
aber was mit ihnen beginnen, das weiß anscheinend kein
Mensch. Die Einsetzung eines diplomatischen und mili¬
tärischen Zmtralrates fordert zum hundertsten Male det
Mailänder „Corriere della Sera ", der sich als die Papier
gewordene Vorsehung der Entente aufspielt, Wie und wo
dieser Vollzugsausschuß zusammentrete, sei Nebensache,
nur Me , höchste Eile tun not, wenn noch irgendetwas
gerettet werden solle. Der Krieg werde seine Lösung im
Frühjahr oder auch schon vorher finden, man müsse
also unter äußerster Anstrengung aller Kräfte und
unter Vermeidung der bisher gemachten Fehler zu
Werke gehen. We.u: das nur so einfach wäret
Herr Sasonow scheint jedenfalls kein Zutrauen zu
solchen gemeinschaftlichen Beratungen und Beschlüssen zu
haben, zu denen er nach Paris eingeladen worden ist, denn
er hat unter Berufung auf seinen stark angegriffenen
Gesundheitszustand dankend abgelehnt. Von Rumänien
will man in London und Paris am liebsten schon gar
Vichts mehr hören, und was man von Griechenland denken
soll, darüber schweigt deS Sängers Höflichkeit. Vielleicht
baß von General Joffres Besuch in London, seinen Be¬
sprechungen mit Kitchener irgendein erlösender Gedanke
herausspringt , der sich heute oder morgen in Taten Um¬
setzen läßt — vielleicht! Der deutsche Generalstab ist jeden-
kalls auch diesmal wieder früher aufgestanden. - j
Bunte 'Cages -Chronik.

Preussisch-Stargard , 1. Nov. In Hochstüblau sind die
Schwiegermutter, die Ehefiau. ein vierjähriger und ein
fünfzehnjährigerSohn des Müllers Schwedvwskt letzte Nacht
ermordet worden. Die Mörder zündeten das Gebäude an.
so daß alle Leichen verbrannten. Die Mörder sind vermutlich
drei entwichene Zöglinge der Erziehungsanstalt Könitz.

Köln a. Rhein , 1. Nov. Gestern nachmittag 3 Uhr ver¬
schied an den Folgen eines Unfalls der Geheime Kommer-
»ienrat Dr . iur . Losevb Neven -Du -Mont _

«Bezugspreisr
Monatlich 50 Pfennig.

Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich (,50  Mk.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert (,92  Mk.

25. Jahrgang.

Der Krieg.
Den Franzosen ist es nicht gelungen, uns die wichtigen

Erfolge bei Tohure streitig zu machen. Auch in Rußland
mar das Waffenglück uns weiter günstig. Auf dem Balkan
aber beweist jeder Tag aufs neue, daß Serbien , trotz
tapfersten Widerstandes, vor dem völligen Niederbruch steht,
den alle Pläne und Mittelchen, die von London und Paris
in die Welt posaunt worden, nicht aufzuhalten imstande sind.

Kragujevac in deutscher Rand.
Französische Gegenangriffe bei Tahure abgewiesen.
— Deutscher Vormarsch gegen Riga . — Schwere

russische Verluste bei Dünaburg.
Grosses Hauptquartier , 1. Noveinber.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Chainpagne schritten die Franzosen bei Tahure

nachmittags zum Gegenangriff . Sie wurden abgewiesen.
Die von unseren Truppen am 30. Oktober gestürmte
Butte de Tahure ist fest in unserer Hand geblieben.
Die Zahl der in den letzten beiden Tagen gemachten
Gefcmgenen ist auf 31 Offiziere, 1277 Mann gestiegen.
— Bei Combres kam es zu lebhaften Kärnpfen mit
Nahkampfmitteln. Leutnant Bölcke hat am 30. Oktober
südlich von Tahure einen französischen Doppeldecker zum
Absturz gebracht und damit das 6. feindliche Flugzeug
außer Gefecht gesetzt. — In der Gegend von Belfort
fanden mehrere für die deutschen Flieger erfolgreiche Luft¬
gefechte statt. ^
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallö d. Hindenvnrg.
Beiderseits der Eisenbahn Tuckum—Riga gewannen

unsere Truppen tr Angriff die allgemeine Linie Raggasem—
Kemmern (westfich oon Schloy —Jaunfem . Feindliche Gegen¬
stöße wurden zurückgeschlagen. — Westlich und südwestlich
von Dünaburg wurden starke russische Angriffe abge¬
wiesen. Zwischen dem Swenten - und Jlsen -See war
der Kampf besonders heftig; er dauert dort an ein¬
zelnen Stellen noch an. Vereinzelte feindliche Vor¬
stöße nördlich des Dryswjaty -Sees scheiterten ebenfalls.
Der Gegner hatte große Verluste. — Bei Olai (südwestlich
von Riga) wurde ein russisches Flugzeug zur Landung ge¬
zwungen; Führer und Beobachter sind gefangengenommen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Östlich oon Baranowitschi wurde ein russischer Nacht¬

angriff nach Nahkampf abgeschlagen. ,
Heeresgruppe des Generals v. Linfingen.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Ein feind¬
licher Gegenstoß nördlich von Komarow hatte keinen
Erfolg. ,

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafen
o. Bothmer wurden bei Siemikowce (an der Strypa
nördlich von Burkanow ) angegriffen und stehen dort noch
im Kampfe. ^

Das gnädige Fräulein von Uj.
Römern aus der Kciegszeit von Artur ' Brehmer.

•*■! i Nachdruck verboten.
; »Oh Tantchen", bat aber da8 junge Mädchen uns
tand auf. . Wir wollen diesen Namen nicht nennen,
ckerlasse das mir ." Sie nahm eitle ihrer köstlichen
-t -ckereien zur Hand und ging damit auf die Terrasse.
. Frau von Geldern sah ihr kopfschüttelndnach. Dann

kBe sie sich in ihren Korbstuhl, nahm die Zeitung und
«kzann zu lesen. ■
. , Plötzlich stieß sie einen leisen, halb unterdrückten
-chrei aus . und mit vor Erregung zittemder Hand ging
* zu Sarolta hinaus . ^ '
„ „ . Sari ! Sari ! Meine liebe Sari . Siehst dm ich
vostte dir ja früher nur das eine sagen, daß das Leben
m-s Soldaten , daß der Beruf eines Offiziers viel zu viel
fahren mit sich bringt , um für das Glück einer Liebe
«ewahr leisten zu können." „ .
, . Das schöne Mädchen war totenblaß geworden. . Es
'nd Nachrichten da", sagte sie und ihre Stimme bebte.
»-Äibs>e mir " !,v

Wortlos 'reichte ihr die Baronin da» Blatt . Da stand
t groben, großen Buchstaben: Siegreicher Kampf gegen

l . Russen bei Golivin . und darunter in fetten aber
I emeren Lettern : .

dem östlichen Hauptquartier : Gestern unter-
Teile unserer vorgeschobenenTruppen einen An-
den in vierfacher Übermacht gegenüberstehender

KJ *. Die Russen wurden unter schweren Verlusten für
in! ^ en ihren Stellungen geworfen. Ganz besonders

ein Bataillon eines Infanterieregiments unter
des Hauptmanns oon Karoll hervor. Der

Wuptmann selbst dürfte gefallen sein. sjW't timm  3Rrfief* ret ion« Sarolta . zurück. _

„Mein armes Kind, reg dich doch nicht so auf", sagte
Frau von Geldern und streichelte sanft und wie in
mütterlicher Zärtlichkeit über das Haar des schönen
Mädchens hin. . Du siehst doch, daß man bestimmtes noch
zar nicht weiß . . ."

Das Mädchen aber schluchzte laut auf und rang die
Hände. „Und ich Hab' ihn so geliebt. Ich Hab' ihn so
geliebt, und jetzt ist er tot. Oh Tante , Tante , laßt mich
doch auch sterben, denn ohne ihn lebe ich doch nicht." . . .

Das muß man unstreitig zugestehen, daß die Sprich¬
wörter eines Volkes einen tiefen philosophischen Sinn
haben. Da gibt es zum Beispiel ein Sprichwort : „Jeder
Hund hat seinen Tag." Das traf für Kleinchen absolut
«u, obwohl er mit dem Sprichwort gar nicht gemeint
yar . Auch er hatte seinen Tag.

Es war am frühen Morgen nach jenem Tage, an
dem Hauptn/ann oon Karoll seinen Brief vollendet und
rbgefchickt hatte.

Es war ein grauer, nebliger Morgen , aber es regnete
nicht. Ein prachtvolles Wetter, um den Feind zu über¬
raschen, zu überrumpeln, zu schlagen. Denn wer «vill bei
solchem Wetter aufklären und Truppenverschiebungen und
Truppenbewegungen erkennen? Ein Flieger doch ganz
gewiß nicht, denn gegen den bildete der dicke Nebel eine
undurchdringliche Wand.
» In aller Stille wurden die Befehle gegeben. Kein
Laut durfte ja die Absicht der Truppen verraten . . . Eine
u tbare Truppe schob sich unter der Tarrenkappe des
0i. ls gegen die Stellungen des Feindes vor. Schleich- !
Patrouillen rvurden vorangeschickt. Pioniere hatten sich
bis zu den Drahtverhaue «« der feindlichen Stellungen
lautlos herangepürscht und die Stacheldrähte durchschnitten,
waren schlangengleich werter vorgeglitten und hatten nahezu
den Grabenrand des Feindes erreicht. Da , ein kurzer
Pfiff, und in demselben Augenblick flogen von sich rer
Land geschleudert, die . Handgranaten in den F-»«»- »-

graben. Mit rasendem Hurra siurzi oaS, plötzlich sich zu
wilden Woge auftürmende graue Menschenmeer, das seinen
Pionieren nachgekrochen ist, als leise, alles überr
schivemmende Flut , auf den überrumpelten Feind. Dee
flieht in wilder Panik , soweit ihn das erdaufwühlend-
Feuer der explodierten Granaten nicht getötet oder ver¬
schüttet hat. Ein rasendes Feuer wird von der zweiten
weiteren Stellring des Feindes eröffnet und mäht un¬
gewollt noch einen Teil der Fliehenden nieder . . . Speit
den Tod aber auch in die augreifenden Reihen, die auch
gegen die zweite und dritte Stellung jetzt Vorgehen. -

-Noch immer decit der Nebel das weite Gelände und
immer niehr und mehr Angreifer tauchen, gleich wilden
Geistern des Krieges aus ihm empor, unaufhaltsam den
Feind aus seiner Stellung werfend und ihn gegen den
Fluß drängend in wirrer Flucht. ~

In wildem Mut der Verzweiflung halten die
Fliehenden hier nochmals stand, werden aber von der
Wucht der Stürmenden in das unerbittliche Flutengrab
hinuntergeivorfen, und selbst die Brücke, die über den F ntz
führt, kracht unter der Last der Fliehenden und unter dem
Feuer der Verfolger zusammen. Den ganzen glänzenden
Angriff hat Hauptmann von Karoll da geleitet, den ganzen
glänzenden Angriff hat Kleinchen auch mitgemacht. Immer
neben dem Hauptmann trottete er her, jeden Laut ängstlich
vermeidend, als wisse er, was von seinem absoluten Still-
sein da abhänge. Und nur als das Hurra erklang, da
stimmte er laut bellend mit ein und schnappte nach den
Kugeln, die an ihm vorbeipfiffen, als wären es Fliegen.
Er war wie berauscht, war wie im Taumel . Es war jo
seine erste wirkliche Schlacht. Es war sein Tag. sein
großer Tag, denn er «var ein Soldatenbund , und da «»«
das Kriegsfieber rvobl^ rklärl»

Fortsetzung folgt.

I



Balkan -Kriegsschauplatz.
cvn Fortsetzung des Angriffs wurden die Höhen südlich

von Grn Milanovac in Besitz genommen . — In Richtung aui
Kraaujevac ist der Feind über den Petrovackar -- ,mb
Lcvenica -Abschnitt zurückgeworfen ; Kragmevac ist in
dicker Sand Östlich der Morava ist gegen zähen
Widerstand der Serben der Trivunovo -Berg genommen
Es wurden einige hundert Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Boiadieff war am 30. Oktober
unter Nachhutkämpfen üenl Feinde bis m die allge»
meine Linie Höhen von Plcminica (südwestlich von Lajecaü
" Slatiüa (nordwestlich von Knsazevac ) - oftlt * von
Svrljig — westlich von Bela Palanka — östlich von
Blasotince gefolgt.

Die Oktober -Beute im Osten.
8abl der im Oktober von deutschen Truppen im Osten ein-
gebrachten Gefangenen und die von ihnen gemachte Beute.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Gefangen ♦

98 Offiz .. 14 482 Mann « 40 Maschinengew.
Bei der Heeresgruppe deS GeneralfeldmarschallS

Prinzen Leopold von Bayern.
82 Offiz -, 4134 Mann , 2 Maschinengew.

Bei der Heeresgruppe deS Generals v. Linfingen.
LS Offis .» 8871 Mann , 21  Maschinengew.

| | Bei der Armee deS Generals Both.
Pf 8 Offiz -, 1525 Mam , l Maschinengew.
f ' Bei der Heeresgruppe Mackensen.

88 Ofstr -, 11937 Mann , 23 Gesch. *), 16 Maschinengew.
. 244 Offiz ., 40 949 Mann , 23 Gesch. *), 80 Maschinengew.

1 • ) Abgesehen von einer großen Zahl aufgefundener Ge«
chütze älterer Fertigung . . ^ v «
tzberfi « Heeresleitung . Amtlich durch daS W . T . B.

r Die eroberung x6n  Kragujevac.

jiaa väsi.  agg
Uerre des Morava- Tales. Man glaubte daß die

—— Vormarsch auf Risch » ,
Mer die Operationen , die ' cl« ich Eroberung

von Bela Palanka führten , wird aus Sofia noch bericht t
Unsere Truppen erreichten weltlich »on Kniazevac
Wasserscheide zwischen Timok und Morava ^ gji
von Knsazevac eroberten wir nach erbst ,ett
Kamm des Äresibaba von wo die Straßen nach -̂ mm
und Bela Palanka fuhren . Iw Tale des bwgaMMen
Morava nahmen , nur nach eft' gem ^ amp^
Stadt Grdeljica , einen Knotenpunkt der Vira^
Vranja —Leskovac und der Straße durch das Vlastnatat.
-i-n der Gegend von Katschanlk griffen die Serben eme
dort vorrückende Kolonne an , wurdmab « suruckgeworftn
Im Verlauf der Verfolgung des Hemdes erbeutUen mir
zwei Gebirgsgeschütze Mit Vespannm ^ , und viel Knegs
Munition . Bisher fm.den wir m Ueskub W 000  Gewepre
verschiedener Systeme , 950 Kisten Mit Pulver , 15000 Kisten
Patronen und eine Menge anderen Kriegsmaterials . ^
Höhenzug des Tresibaba liegt 20 Kilometer nördlich des
Risawatale « Die Entfernungen nach Risch und -d <
Palanka betragen je 30 Kilometer . Grdelvea li ^ t 15 Kilo^
meter südlich Leskovac . - Katschanst Z .Kilometer nor^
westlich Nesküb an der Straße nach Pristina und ckttlro
vica , am Südeingang zuni Amselseld.

Risch beschossen . .
Die bulgarische Artillerie beschicht, von Kuja ^evac

und Piro ! vormarschierc .id, die Auhensorts von S. lsch von

^ ' AÜs °dm K- m7s.n" ° m die Festung Pirat . dt- NUch
schützen sollte , wird noch bekannt , daß die Serben rerchu.ch
mit amerikanischer Munition versehen waren . Bei den
Bajonettkämpfen wurde durch die Bulgaren sestgetellt . daß
man serbische Soldaten mit Schnaps berauscht hatte , um
ihre Widerstandskraft zu erhöhen . .

Trennung Serbiens von Makedonien.
Ein sehr wichtiges Ereignis auf dem serbisch-biugari

scheu Kriegsschaiwlatz war die Besttzung von Tetonw (Käst
kandelen ) wodurch die Trennung Macedoniens von L-erolen
vollendet ' wurde . Monastir und Ochrida bleiben nunmeyr
ohne Verbindung mit Serbien.
“ Vernichtung des französischen Regiments 174.

Die französische Regierung hat durch Vermittlung des
Genfer Roten Kreuzes bei der bulgarischen Regierung a -

- fragen lassen, welche Zahl von Manschasten des 174. sran-
! zösischen Infanterie -Regiments das bei Walandowo gegen
! die Bulgaren gekämpft hat und von dem kem Mann zu

rückgekommen ist, verwundet oder mwerwundet in bulga¬
rische Kriegsgefangenschaft geraten H

Der Berichterstatter des „Az Eft , Andor Adorian,
meldet aus Sofia über das Zusammentreffen der Bulgaren
mit den Franzosen bei Walandowo : Die Franzosen waren
dürftig ausgerüstet . Sie kämpften aber äußerst hartnäckig.
Die Schlacht war sehr blutig ; die Franzosen erlitten schwerste
Verluste.

KleittcKHcgöpbrf.
Konstantinopel,

versenkte türkische

1. Nov. An der Dardanellenstont
Artillerie gestern das französisch,

Unterseeboot „Turquoise " und machte die Besatzung.
». Offiziere und 24 Mann , zu Gefangenen.
■ Saloniki , 1. Nov . Der Kronprinz von Griechen,
iand hielt eine Parade über die 11. Division des griechi«
chen Heeres ab . die vollständig feldmarschmäßig ausgerüstet ist.

Saloniki , 1. Nov . Auf Befehl aus London find die
malischen Truppen an die Frowin Serbien abgegangen
nd haben sich mit den serbischen Tr uppen vereinigt.

Von freund und femd.
^Allerlei Draht « und Korrespondenz - Meldungen .1

^merikanifchengUtthe Mseinanäerfetrungen.
Amsterdam . 1. November.

Aus Washington wird gemeldet , die amerikanische Re<
gierung werde demnächst eine neue Note an i^nglani!
richten . In dieser Note soll Widerspruch erhoben werden
gegen die Verurteilung von vier Schiffen durch das Prisen,
gertcht, die mutmaßlich für Deutschland bestimmt waren.
Ferner wird um die Freigabe von 29 anderen Schiffen er.
sucht, über die noch nicht entschieden ist. Die amerikanische
Regierung teile die Auffassung der Fleischausfuhrhandler von
Chicago , die behaupten , das englische Prisengencht habe das
Völkerrecht außer acht gelaffen und das englische Seerecht an
die Stelle des Völkerrechts gesetzt und daß die britischen
königlichen Verordnungen für die Neutralen ungültig seien.
Sie haben schon recht, die Fleischhändler von Chicago . Aber
ob England sich durch ihren Einspruch von seinem Völker,
rechtswidrigen Verfahren abdrängen lassen wird , ist rechi
zweifelhaft : selbst dann , wenn die Chicagoer Proteste von
einer Regierungsnote gestützt werden . Europa hat in bezug
auf englisches BtlligkeitS« und Rechtsgefühl eme Menge wenig
ersteulicher Erfahrungen.
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foneen einen hartnäckigen Widerstand entgegensetzen würden,

Äladit geschlagen werden wurde . Kraguieoac war mn
Auen Wa ^ nsabriken und Munitionslagern der Haupt«

Aaffenplatz des Landes . Der konzentrische Druck , der auf
>ie serbischen Heere wirkt , hat es schneller turnen lassen,
sts selbst die optimistischsten Hoffnungen erwarten konnten.

Verteidigungsmaßregeln für Hgypten.
Den Engländern wird nach den deutsch-österrelchlschen

Erfolgen in Serbien ernstlich um Ägypten bange , -- le

«in « ° » D - « --
In Konstantinopel erwartet , hat eine Reihe von Ver-
teidigungsmafiregeln in Ägypten beschlossen, insbesondere
die Verstärkung der dortigen StreUrräfte . dle segenwar ig
10000 « englische, 70 000 australische und »0 E ein
heimische Soldaten umfasse, auf 40000 « Mann . Zahl
reiche Truppentransporte sollen bereits nach Alexandrien

Zahlen wird . ,wie stets ^ Angabm aus eng«

Sie Ncgen weiter — mic Telegrammen.
Rotterdam . 1. November.

Briand . Frankreichs neuer Mtnisterprästdent . hat bereits
den Feldzug zur Rettung der Republik und ihrer Verbündete«
begonnen . Er telegraphierte Sir Grey in London an uni
teilte ihm mit . die Republik werde unter feiner und Briand
Lestung die Politik fortsetzen, die Frankeich und Englani
reit Kriegsbeginn so innig verbinde . Und Grey konnte seinen
Kollegen und Bundesbruder alsbald die Kunde geben vol
einem glorreichen Sieg . Auf dem Papier natürlich und für di,
Zukunft . Grey antwortete , der Entschluß der englischen Regie
mng sei unwandelbar , die Zusammenarbeit mit Frankreich fortzu
ketzen. bis der Kampf zu einem glücklichen^ de geführt sti. -
Es ist nicht das erstemal , daß man wahrend des Kriege
zwischen London und Parts depeschiert und sich mit tönende,
Redensarten und der Hoffnung auf die Zukunft über di
üble Gegenwart hinwegköstet . Vielleicht kann das nächst
Mal wieder der Nachfolger des so glorreich vorstürmende
Briands an Sir Grey telegraphieren .^ wenn dieser selb
noch im Londoner Regierungsgebäude ntzt. Denn bekanÄ
lick ist die Flucht der Minister sowohl tn London wie Part!
ungeheuer heftig in letzter Zeit . Der Schwulst der Tel«

' kleibt . **" ■DTrtiinn

«in . Aber daß England sich auf d,e Verteidig

Unsere erfolge im Metten.
Bei Neuville und Butte de Tahure.

Den Franzosen ist in diesen Tagen gezeigt worden,
saß die deutsche Front trotz der großen engüsch-stanzo«
fischen Offensive Ende September mcht uur unerschuttert
dasteht , sondern daß unsere Truppen auch ihre Stoßkraft
in alter Weise bewahrt haben . Die Butte de Tahure in
der Champagne , auf deren Einnahme dre Franzosen so
große Opfer an Blut und Mmntron verwandt hatten , ^ rst
wieder fest in unserer Hand . Etwa 1000  Gefangene wurden
hei diesem kühnen Gegenangriff gemacht und ave sran
zösischen Versuche , uns ans dieser beherrschenden Stellung
zu vertreiben , find gescheitert . Diese Hohenzuge , die unter
dem Namen Butte de Tahure znsammengefaßt werden , der
Eisenbahn Souimepy - Challerange vorgelagert find , uno
nach Süden in oerschiedrnen Einschnitten abfallen , bildeten
den Gewinn des Angriffes der sranzöfischen Ubermacht bei
der zweiten herbstlichen Champagne -Schlacht am. 6. moitt.
Bier wurde damals ein feindlicher Angriff riesiger Truppen
Massen zum Stehen gebracht . Die Ruckeroberung dieses
Punktes ist sehr erfreulich . Schon wird auch um
den Ort Tahure selbst südlich^davon im Talkessel gekampst.
Zu gleicher Zeit haben auch im Artois bayrische Nachstoße
flnsere Linie wesentlich verbessert . Zwischen Givenchy und
La Folie , nordöstlich von La Neuville , wurde em über
»men Kilometer langes Grabenstück trotz zäher Gegenwehr
»£& ifranxofen genommen . - '

ügung Ägyptens,

SmSSmasrfSm ^ »jbe
sier als Vorspann benutzen will , darf wohl als erwiesen

Englischer Rückzug am Persischen Golf.
l Die „Central News " melden aus Kalkutta vom
k9. Oktober : Die indische Regierung hat bekanntgegeben,
daß die englische Besetzung des persischen Hafens Buschir
B Persischen Golf ) am 16. Oktober aufgehoben worden ist.

Neue Unruhen in Indien.
Konstantinopeler Blätter melden aus Bagdad : Eng«

!lsche Soldaten , die jüngst gefangengenommen wurden,
^zählten , daß überall in Indien Unmhen ausgebrochen
ind daß in den letzten Tagen an der afghanischenGrenze
bewaffnete Konflitte vorgekommen seien. Infolge dies«
Zustände halten die Engländer die Truppen in Indien
chrück und senden den in Mesopotamien kampfenden
Rippen keine Verstärkungen mehr . Die mesopotamischen
ktämme beunruhigen fortwährend die englischen Truppe ^ ^
seren Schwäche sie erkannt haben . Um die Entsendung
»on Verstärkungen vorzutänschen , bringen die Engländer
vährend der Nacht einen Teil der Truppen auf Schiffe
md setzen sie am nächsten Tage an einem arll»erm Puntt
m Land . Es verlantet , daß die Engländer im letzten
tamvf am Tigris über 2000 Mann verloren bätten.

VanckervelLles „ünerwünfcbte einmittbung"
Bern . 1. November.

Die Entente und ihre Propheten sind bekanntlich
fixer Idee befangen , neutrale Länder und neutrale Memungen
rxistierten für sie nicht. Alles , was nicht gerade offen t
-kindlichen Front stehe, müsse für die Entente undlhreSaä-
-nit Wort und Tat einketen . Woher diese fixe Idee stammt.
!velß man nicht genau , wahrscheinlich entsprang fie ab ei
Lehre von der erhabenen Sendung des englischen
ieutels , der über alle Welt zu herrschen habe und den all-
Völker füllen müssen. Jetzt will Herr Vandervelde . d r w
zische Sozialistenführer und Minister , in der neutral
Schweiz seine bekannten Hetz- und Verleumdung
reden gegen Deutschand wiederholen . Aber
Ser Überschrift „Unerwünschte Einmischung - greift das
Berner Tagblatt die aus welschen Blattern übernommen
Meldung auf, wonach Dandervelde in Pruntrut zugu !
Belgiens einen Vortrag halten werde . Das Blatt bemew
So  groß unsere Sympathien mit dem unglücklichen l  .
mch sind, so müssen wir doch dagegen protestieren , j «
Rintster kriegführender Länder in unserem Lande Vornm
galten und Propaganda keiben . Es schickt sich nichtz ^
)em Schicklichkeitsgefühl der Ententeleute dürfen die Schwer
lickt alüuotel erwarten.
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1 Die Bulgaren in Bela palanka.

. Die bulgarischen Truppen k/tzen die Verfolgung de,
Feindes aus der ganzen Front fort . Über wre neuesten
Erfolge wird aus Sofia vom 1. November berichtet.
s In ver Richtung Zaicrar - Bolrvac vorrückende Ab-
~ »ritungr » nahmen nach hartnäckigem Kampfe die Höhe«

4S2 und 492 westlich des Dorfes Planinitza »« d erbci^
teten eine Batterie Feldgeschütze mit Bespannung . Die m
Tale der Risava vorrückenden Truppe » bcmacht ' gtc„ , ch
der Stadt Bela Palanka und erreichten d,c Liilie Dar,
Sadavitzc —Dorf Bragoudinac , Höhe 489 . Im Morava»

nördlich von Branja rückte» uns- re TruPpenabteilungen
infolge deS erbitterten Widerstandes des Feindes lan-

^ "Be^ Palanka liegt im Nifawatal halbwegs Pirot und
Nisch, n  Kilometer westlich von Mrot . Die ganze Ent«
fernuna Pirat —Niich beträgt 60 Kilometer.

Rußlands ohnmächtige Mut.
Aus dem österreichischen , Kriegspreffeauartier wird

per einen Versuch der „Niowoje Wremja , Mlßtmuen und
Zwiespalt zwischen den verbündeten Zentralmachten und
veiter zwischen diesen und Bulgarien zu säen , folgendes
berichtet : .

In einem „Unstimmigkeiten zwischen Österreich und
! Deutschland " betitelten Artikel stellt das russische Blatt u. a.

die Behauptung auf , daß die in der obersten Heeresführung
; wirkenden Mitglieder des allerhöchsten Herrscherhauses chre

Kommandos aus Verstimmung gegen Deutschland nieder«
; gelegt hätten und daß das Vorgehen der Verbündeten

aus dem Balkan gegen den Willen Österreich-Ungarns er«

^Aus ĵeder Zeile des Artikels spricht die ohnmächtige
lüut des Mrenden russischen Blattes über die m Blut
mb  Eisen geschmiedete, durch mchts zu erschütternde
Bundesbrüderschaft der Zentralmächte . Wenn iemals, ŵar

t Griechisches JYKßtrauen gegen Italien.
Lugano . 1. November.

Das offiziöse Blatt der italienischen Regierung „Giorn^
sJtalia " meldet aus Athen , der griechische Abgeo dn^
kokolis habe in der Kammer gegen die OperatiMea
lalienischen Geschwaders im AdUatischen Meer rrfit S <hiK^
°° rten protestiert und fie ° ls gefährllch ^ den H ndck

Dreimännerrat und andere Retter.
Zürich . 1. November^

Die Vorschläge zu einer Befferung in der Lage ^
Vierverbandsmächte jagen sich in einer Rechenfolge, oie &
als bezeichnend für die eingetretene Verwirrung ^
heißt es aus London , der Mtnisterrat habe beschloffen.
besonderen Kriegsrat durch dteHerren Asquitb . K» Lp
und Balfour zu bilden . Dieser Kriegsrat m W ’M
Einheitlichkeit in den Beschlüssen über die Kriegs
schaffen und drohende Streitigkeiten überwinden.ffen und droyenoe L-lremgrenen uoerwmo » .. ,c ur.»

Etwas anderes hat sich der italienische Wgeorone,
Kriegshetzer Torre  ausgesonnen : Er stellt fest. ° ^
werde täglich ernster. Das wisse man auch in Engla»^ ^
Frankreich . Deshalb sei es dringend nötig , baß en^
Oberleitung des Vierverbandes vereinheitlicht werve.
hnZ*  müalick , ist. daß die vier Minister des Ausn-a^

dei' diesen Ausführungen der Wunsch Vater des Gedankens,
begreiflich also , aber wohl , aüi,o , aoer woy , auch lächerlich müssen dre Ver«
,uche der „Nowoje Wremja " zur Grftmrschung in einem
Augenblick erscheinen , da unter den politischen und nnli«
Krischen Führern des durch Italien vergeblich verstärkten
Dreiverbandes das Gezanke an der Tagesordnung ist, da
m den Ländern der Entente sich bereits em tiefes gegen«
eitiges Mißtrauen in der Balkanftage eingemstet hat und
Sa die nicht mehr zu verhüllenden Unstimmigkeiten das
SntereNe der Well täglich mebr in Ansvmch nebmen.

dadurch möglich ist,.... daß die vier Minister des Ausw ^
der Ententemächte alle gemeinsam tn einer den ore, ' ^
Ententehauptstüdtcn naheliegenden Stadt Aufenha^ " ^
cYtry mprm nickt bereits trüber , müssb ? sIm Frühjahr , wenn nicht bereits früher , müsst
seine Lösung gefunden haben . Es müsse cm«
Mittel aufgewendet werden.

So jagen sich die Vorschläge , die im Sinne der

bat

n sich die Vorschläge , die tm Vinn«
iut gemeint sein dürften , aber doch wohl kaum eme ^ge«
irfolg haben dürsten , als ein Stück Papier in den
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Italien bekommt nichts!
Wien, 1. November.

M kräftiges Wort wird von amtlicher Stelle in die
berufen gegenüber mancherlei Schwätzereien und vagen

jungen . Die amtliche Veröffentlichung lautet:
Ez )bwohl die einhellige Stimmung der ganzen Man»

.j- und die Sprache der gesamten österreichischen und
Manschen Preffe fest dem Beginn deS ttalienischen Feld-

keinen Zweifel an der entfchloflenen Ablehnung jedes
^artigen Gedankens zuläßt, tauchen im Auslande doch
Lj tendenziöse Gerüchte auf. als ob Österreich-Ungarn
^ berettstnden könnte, dem Königreiche Italien bet einem
iiiebensschluffe jetzt oder später irgendwelche Gebiets«
Ltreülngen zu bewMgen. Das WienerK. K. Telegraphen-
Mespondenz-Bureau ist von maßgebender Stelle er»
Mtigt, solchen unsinnigen Gerüchten mit aller Entschieden«
uit entgegenzutreten.
Das ist wohl deutlich genug, fast so deutlich wie die

Msung der ttalienischen Wünsche am Jsonzo durch Habs«
$ tapfere Soldaten.

Politische Rundfebau.
Deutfehes Reich.

fSBott einer bevorstehenden Wiederanfnahmeder Reichs
Mungen ist in letzter Zeit mehrfach die Rede gewesen
l, sich der Reichstag am Schluß seiner letzten Sitzungs

xiade auf den 30. November vertagte, aber den Präsi
liier ermächtigte, den nächsten Sitzungstag selbständig ZI
iimmen, so mußte ohnehin der Wiederzusammentritt dei
Ases für Ende dieses Monats und jedenfalls noch ooi
tn Weihnachtsfest erwartet werden. Die sozialdemo
Ache Reichstagsfraktion glaubt aber schon jetzt die Zer
ji die Wiederaufnahme der Sitzungen gekommen. Del
And der Fraktion hat dem „Vorwärts" zufolge db
«ügliche Einberufung des Reichstages beim Reichs
«[er beantragt, weil die Lebensmittelsrage und der Be
iWiigszustand eine schleunige Erörterung erheischen.
♦Die amtliche Handelsstelle deutscher Handelskammern
vor kurzem zur Neubelebung und Förderung des

«delsverkchrs zwischen Deutschland und dem be
jim Gebiete Rußlands begründet worden ist, hieb
sa Tage in Berlin ihre zweite Vertreterversammlung

Die Organisation wurde von den zahlreich vertretener
Mskammern aus allen Teilen Deutschlands als im
jenben Interesse von Industrie, Handel und Gewerbe

Md anerkannt und dankbar begrüßt. Neben den an der
[intotg beteiligten Handelskammern—Berlin, Breslau
Mibcrg, Danzig, Graudenz, Oppeln, Posen, Thorn -
!bisher bereits 14 weitere der Hanüelsstelle beigetreter
■nr Beitritt einer großen Anzahl anderer Kanimerr
in Ausjicht gestellt.

Schweden.
»Wie jetzt bekannt wird, ist der Grund für den Nb:
«ch der englisch-schwedischen Verhandtimgen darin zu
M, daß die englischen Unterhändler die unerfüllbare
ckrung stellten, die Engländer sollten berechtigt fein,
ichwedische Ausfuhr in den Zollämtern Schwedens zu

Mieren. Da die schwedischen Unterhändler unter
»llmjtanden in diese Forderung einwilligen ivollten,
« sich eine Fortsetzung der Verhandlungen als nutzlos.

Holland.
*$afj alle Gerüchte von einer Verletzung holländischer
eiictes durch Deutschland beim Aufmarsch der deutscher
Mn in Belgien völlig unbegründet sind, geht aut

Orangebuch hervor, das die Regierung jetzt ver
Mt . Es enthält u. a. einen Bericht, den der Ober

Maber der Land- und Seestreitkräfte anfertigen ließ
'Araus hervorgeht, daß keine solche Verletzung statt
P en hat. Unter den Zeugenaussagen sind beeidigte
Mngen von fünf Belgiern. Eine Mschrift hiervor
« Regierungen von Belgien, England und Frankreich
Wen worden.

Rußland.
der zweiten Novemberhälfte soll nach Moskau

^Wrnialiger Kongreß deS russisdien Städtetages und
Wemlich auch der russischen Semstwovertreterein-
K werden. Offiziell soll sich dieser Kongreß aus-
>mch mit Teuerungsfragen und Zufuhr von Lebens-
«n befassen. Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß
«ngleß abermals versuchen wird, jene allgemeinen
kick ? r°9en zu berühren, die den Septemberkongreß
’kii aufsehenerregendem Ereignis gemacht haben und
' Mßlich so kläglich gescheitert ist.
W China,
il« Wiedereinführung der Monarchie in China ist
WErlassigen Nachrichten beschlossene Sache. Präsident

wird dem minderjährigen Kaiser die Krone
weil Juanschikai seinerzeit das chinesische Reich

■iii 1 sur Verwaltung erhalten hatte mit der Weisung,
igeor&ttflfL ^ akren Frieden zu wahren und eine Republik einzu
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„5m Namen des Kaisers wird dessen Vormund
Mlun auf die Krone verzichten. Die Generalität
b., höchsten Würdenträger werden sodann einmütig
nrm bitten, die Krone anzunehmen. Nach einer im
n festgesetzten Zahl der Weigemngen wird Juan-
unehmen. Die Krönung wird im Schlosse der

^" Kaiser statt finden. Ein Manifest an das Volk
Mten, unter welchen Umständen Juanschikai sich

sah, die Krone anzunehmcn. Nach Reuter-
^vi..Mb Japan der chinesischen Regierung den
glichen Rat, die Vorbereitungen zur Errichtung
nvr? te  äu verschieben, da sie fast sicher zu Unruhen
^urden, die den Frieden im Osten und die Jnter-

“l den Krieg verwickelten europäischen Mächtewurden.
Mexiko.

erner Meldung aus Neivymk ist Präsident
ijt, ermordet worden. Carranza war der Schütz-
,wn3 dessen Unterstützung er sich auch angelegen

nachdem Huerta Mitte des Jahres 1914 durch den
wen Präsidenten Carbajal erseht war. Er war der

u ? -der mexikanischen Konstitutionalisten, die den
dn Huerta aufs heftigste bekämpften, tute man

ermuntert durch die Vereinigten Staaten,
und Ausland.

Ä ' 1. Noo. Vom 1. bis 29. November dürfen
Bewilligungen für höchstens 3500 000 Kilo-
?.wweincfleisch und 1500000 Kilogramm Wur,t.
le aus Schweinefleisch besteht, erteilt werden,

^nv. Eingemachter Blumenkohl kann
f̂ wnis der Reichsgemüsekommissioi: ausgeführt

Nov. Aus Ersuchen Briands hat sich di,
O 4«m 3.November vertagt , um sodann du

lnMsterielle Erklärung enrgegenzuneymen uno die Inter¬
pellation von Emile Constartt über die Gefahr der An¬
wesenheit gewisser Österreicher und Deutscher in Frankreich
zu erörtem.

London, 1. Nov. Der Hilfsminensucher „Hythe " ist
tn ber Nacht vom 28. Oktober bei Gallipoli infolge eines
8usammenstoßes mit einem anderen Krtegsfahrzeug gesunken.
Außer der Besatzung waren 280 Mann an Bord, 100  Mann
werden vermißt.

London, 1. Nov. „Morning Post' meldet aus Washington
vom 29. Oktober: Österreich-Ungarn hat neuerdings gegen
die Ausfuhr von Munition an die Verbündeten Einspruch
erhoben. Das Staatsdepartementwird in seiner Antwort
jeine bisherige Haltung nicht ändern.

[Kriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln. - -

31. Oktober . Deutsche Erfolge bei Neuville und Tasure.—
sie Ruffen an ber Miffe zurückgeworfen. — Auf bem serbischen
.riegsschauplatze wirb Grn. Mllanovac genommm. — Erfolge

sterreicher an der Strypa Md bet Luck. — Erneute
ialienische Angriffe auf verschiedenen Teilen ber Front ab«
leschlagen. — Die Bulgaren setzm Ms ber ganzen Front die
sersolgMg dn geschlagenen Serben fort und nehmen Bela
lZalanka. — Türkische ArMerie versenkt an den Dardanellen
las französischeU-Boot .Tourquoise' .

„VN??ember. Lebhafte Kämpfe bei Combes. —Neu,
putsche Erfolge im Angriff auf Riga. — Das serbisch,
oo>!>» lager Kragujevac in deutscher Hand. — Die deutsch«
wuu' im Osten beträgt im Monat Oktober 844 Offiziere.

94̂ Mann, 23  Geschütze und 80 Maschinengewehre.
dem Gericbtsraal.

§ Ein betrügerischer Bankdirektor. Ein aufsehenerregender
Prozeß, der sich gegen den 61 Jahre alten früheren Bank«
birektor Joseph Berger und dessen 29 jährigen Sohn Wladimir
nchtete, die des betrügerischen Bankerotts angeklagt waren,
fft nach einer Dauer von 44 Tagen vor dem Strafgericht in
Vrag zu Ende geführt worden. Beide waren beschuldigt, de-,

Prager Kreditvereins' mtt einem Fehlbetrag
von 97 957 Kronen und den der „Prager Bankgesellschaft'
mtt ettlem Defizit von 397194 Kronen herbeigeführt zu haben.
Bon den 44 Verhandlungstagen nahmen 22  Tage die Gut«
»chten der Buchsachverständigen in Anspruch. Das Urteil
gegen Joseph Berger lautete auf 8-/2  Jahre schweren Kerkers,
Wladimir Berger wmde fteigesprochen.

i jVab und fern.
-O Eine Ergänzung der Butterpreis -Verordnung.
AbschnittR der Bekanntmachung über die Festsetzung der
Grundpreise für Butter und die Preisstellung für den
Welteroerkauf vom 24. Oktober 1915 erhält folgenden
ousatz: „Liefert der Großhändler dem Kleinhändler die
Butter in kleinen Packungen, in denen sie unmittelbar an
den Verbraucher abgegeben werden kann (insbesondere in
Halbpfund-Paketen), so darf der Zuschlag für den Groß«
Handel um 3 Mark erhöht werden: um den gleichen Betrag

sich.,der,zulässige Zuschlag für den Kleinhandel.'
O. triefe für dre Gefangenen von Deutsch-Südwest-

- as internationale Komttee vom Roten Kreuz
5) übernimmt die Beförderung von Briefen

UNd Gelüspenöen.süwle Telegrammen von deutschen Familien
an ihre Angehörigenm Deutsch.Südwestafrika. Die Briefe.
ntrMr .n* ^ wortschein beigefügt sein muß, dürfen nmxersövs'» ? Nachrichten entbalten.

0  Russische Silberrubel im Elsaß . Seit einiger Zei!
sind im Elsaß russische Silberrubel im Verkehr, die dury
die russischen Kriegsgefangenen ins Land gebracht worder
sind. Dieses Geldstück hat große Ähnlichkeit mit deni
deutschen Dreimartitück. besitzt aber nur einen Kursiver!
von 1,50 Mark. Besonders zahlreich ist diese Münze an
der badisch-ichiVeizeriicden Grenze im Verkehr.

D Teueruugskrawalle in Odessa. Aus Odessa kommend«
Nachrichten besagen, daß i« Äs ’htMr  W -Kse MHer,
Teuerungskrawalle und Ausstände stattgefunden haben.
In der Nähe des dtikolai-Boulevard und der Jekaterins-
kaja kam es zu Zusammenstößen mir der Polizei. An
der Kundgebung beteiligten sich vom Kriege zurückgekehrte
Soldaten, welche die Menge mit Rufen gegen den Krieg
anführten. Am neuen Basarplatz wurden einige Läden
gestürnlt. Erst nach längerer Zeit wurde die Ruhe wieder-
deraestellt.

Lunte Teitung.
•i ' je  gegen freiwillige Helferinnen. Der „Dailr

Chronicle" bejchästigl sich mit der Taltlosigkeit manche,
englischer Damen, die kranke Soldaten „bemuttern". Eir
Soldat , der die TaMosigkeit jener Gönnerinuen nicht meh,
aushalten konnte, ließ kürzlich über sein Bett eine Tafe!
mit den Worten hängen: „Zu krank, um von freiwilliger
Helferinnen gepsiegt zu werden!"

Westfälische Wurst in Sibirien . Verschiedene ir
Sibirien internierte deutsche Kriegsgefangene werden dort
russischen Zeitungsmeldungen zufolge, in Wursifabriken be>
schäftigt. Bevorzugt werden dabei in Westfalen geborene
Metzger und Wurstler oder solche, die dort tn Arbeit ge¬
wesen sind.
Neueste« aus den Mitrblätteen.

Ungalant . Gattin (au ihrem in den Krieg ziehenden
Mann), „Was soll ich tun. während du im Felde bist?" —
.Besuch' einen Kochkurs!"

Im Literaten-Kaffee. Else: „Anita trug sich dock
Küher immer gern wie ein Mann?" — „Ja , jetzt fürchtet sie
man könnte sie versehentlich ins Heer stecken."

Betrachtung. Bettler (der im Dorfe überall nur einer
Pfennig erhält): „Wie es mir scheint, hat man lsi.n uck
x-e ! ' meise festgesetzt!" _ (Meggen

Osram-Lampen
in allen Spannungen stets Sa

am Lager bei W
- P &i «Clos , Braubach.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 3 . November.

Sonnenaufgang 7« II Mondaufgang 2« V
Sonnenuntergang 4« || Monduntergang 2°«N

Vom Weltkrieg 1914.
3. 11. Westflandern mellenwett überschwemmt, da bei

hartbedrängte Feind die Dämme durchstochen hat. — Eng
land erklärt die ganze Nordsee als Kriegsgebtet. — Erfolg,
lose Beschießung der Dardanellenforts. — Vergebliche,
Landungsversuch der Engländer bei Akabaam Roten Meer. —

1744 Schauspieler und Dramatiker Friedrich Ludwig Schröbe,
geb. — 1801 Italienischer Komponist Vincenzo Belltni ged.—183«
Holländischer Chemiker Maarten von Bemmelen geb—1840 Male,
Johann Sperl geb. — 1912 Dichter Anton Frhr. v. Perfall geft

0  Uber die Nachmusterung der Dienstuntauglicher
sind noch viele unklare Auffassungen verbreitet. Zur Auf¬
klärung schreibt die letzte Nummer des Armeeverordnungs¬
blattes: Zur Beseitigung von Zweifeln wird darauf hin-
gewiesen, daß von dem Gesetz zur Abänderung des
Reichsmilitärgesetzes vom 4. 9. 15 alle am8. September 1876
und spater geborenen, als dienstunbrauchbar ausgemusterten
und als dauernd ganzinvalide oder dauernd garnisondienst-
unfählg aus dem Heer und der Marine entlassenen Wehr-
pflichttgen bettoffen werden. Von der Nachmusterung befrei!
sind nur die zum aftiven Friedensstand des Heeres und der
Marine gehörigen, dagegen nicht die aus Anlaß des Krieges
von der Heeres- und Marineverwaltung in Stellen außer¬
halb ber Front z. B. als Beamte usw., Mitgliedei
der fteiwilligen Krankenpflege, des Kaiserlich Freiwilliger
Automobilkorps oder des Freiwilligen Motorbootskorps unk
so weiter verwendeten Wehrpflichtigen. Soweit solche Per¬
sonen außerhalb des Heimatgebietes im Dienste des Heeres
oder der Marine verwendet werden, ist die Entscheidung übe,
ihr ferneres Militärverhältnis nach militärärztlicher Unter¬
suchung im Sinne des 8 78,2 der Wehrordnung auf schrift¬
lichem Wege herbeizuführen. Die militärärztliche Unter-
suchung ist von der Dienststelle zu veranlagen, zu der de«
betteffende Wehrpflichtige gehört. Diese sendet den Befund
unmittelbar an das zuständige Bezirkskommondo, das di«
Entscheidung herbeiführt. — Die tatsächliche Verwendung
dieser Personen spricht dafür, daß sie mindestens arbeits¬
verwendungsfähigsind.

* Petroleum . Der Stadtverwaltung siebt eins kleine
Menge Pelrolebm zur Verfügung und verweisen wir auf
die betr. Bekanntmachung in heutiger Nummer.

* Auszeichnung . Dem Landwehr-Unteroffizier Teß«
mann im Telegraphen-Bataillon3, Sohn de» Leutnant» a. D.
Teßmann.hier, isi für besondere Auszeichnung bei einem
Nachtgefecht am 21. September da» Eiserne Kreuz verliehenworden.

* Angehörige von gefallenen Soldaten, die in den
Besitz der Nachlaßsachen kommen wollen, haben sich an die
Zeitralstelle für Nachlaßsachen im Krieg«ministerium zu
Berlin zu wenden.

* Aenöerung der Polizeiverordnung über Schorn¬
steine und Feuerstätten. Durch Bekanntmachung de» Reg'er-
ungrpräsidenten zu Wiesbaden vom 15. Oktober 1915 ist
der§ 20 der Polizeiverordnung vom 20. Juli 1903 über
die Schornsteine und Feuerstätten, welcher von der Verschließung
der Reinigungslüren an den Schornsteinen handelt, durch
fo genden Zusatz ergänzt worden: „Anstelle von eisernen
Türchen oder Schiebern kann auch ein anderer, gleich wirk«
samer Verschluß von der Polizeibehörde zugelassen werden."

* Zur Behebung von Zweifeln wird zur vffent«
lichen Kenntnis gebracht, daß als Süßrahmbutter nur solche
Butter gilt, die aus süßem Rahm in Molkereien hergestellt
wird. Alle übrige Butter, mit Ausnahme der Kunstbutter,
gilt al« Landbutter.

Bekanntmachung.
Vom Kreise ist eine kleine Menge Petroleum ange«

kommen. Die Ausgabe erfolgt in den, Geschäft von Hermann
Pfeffer Ehefrau, jedoch nur gegen Abgabezettel. Prei« da»
Liter 37 Pfg.

Es können in erster Linie nur Familien, die kein elektrisches
Licht oder sonst ein Ersatzmittel haben, berücksichtigt werden,
in beschränktem Maße auch Familien, die in Kellern oder
gewerblichen Räumen häufig Licht brauchen.

Petroleumscheine werden nur ausgegeben Nachmittag«
von 4—5 Uhr und zwar, Mittwoch, den 3. November für
Familien der Unterstadt; Donnerstag, den 4. November
für Familien der Oberstadt; Freilag, den5. November für
die übrigen Familien, jedermal im Rathause Zimmer Nr. 3.

Braubach, 2. Nov. 1915. Der Bürgermeister.

ÄettersusslGten.
Eigener Wetterdienst.

Mild, regnerisch.

Iugeudkompagnie.
Leute abend8.30 Uhr: Uebung in der Turnhalle.

kvangelifrve Gemeind«.
Heute, Mittwoch abend8.30 Uhr:

Kriegsbetstunde.

.fcillftc
, Rrhetz «VüEri »geheule eingetroffen. ^

m

Larbid
>st wieder eingetroffen bei

Ehr . wieghardt.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

' „ JÄ ® . ' . - . - *
be« Rechnm gsjahrei 1915 sind b L zum lo November • I-

'" Ä 'äi, d. n 1. 91. . . 1915 . Di - AMI » .

Deutsche Warte.
Wer neben den „Rheinischen Nachrichten"
eine inhalireiche,/ dabei billige illustrierte

Berliner Tageszeitung mit wöchentlich < Ber-
blcii:ern lesen will, der abonniere auf die

„Deutsche Warte“

| Eröffne mit dem heutigen Tage rmI
Hause des Herrn Karl Bitrgel merme dies-

!jährige

weihnachts
Ausstellung

die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel
führender Männer aller Parteien über die Tages-
und Rekarmfragen bringt (die D. W. iit Organ
des § auplaurschüffes für Kriegerheimstätten),
ichnsll und sächlich über alle« Wissenswerte be¬
richtet und monatlich bei der Post oder dem
Briefträger bestellt nur 75 Psg . (Bestellgeld 14
Psg ) kostet. Man verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte " Berlin NW. 6.

.. (£nvt >cltncaim ist ni
«lieht j«

Kulb
ist dev beste Ersatz.

rr- lba

ttitlba

Liulba

i verbunden mit einer Ausstellung ^
Handarbeiten aus Tuch, Leinen und
sonstigen Stoffen, nebst Stickgarn
und Seide in allen Farben. Du
Handarbeiten können nach-vunsch
anaefanaen und den Kindern gezeigt

' werden.

KämUiche ArtikelM

Um Brstchiigung und geneigten Zu¬
spruch bittet

Kudolf Keuhaus.

für Herren und Knaben:
IHemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und
lungefüttert, Hofen in Wolle und bedrnelt Leder Westen
sin Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.And. Neukaus.

ist das wirksamste Holzkouservieru»
ist vollständig geruchfrei,
schützt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschwamm([t,

ungSzeugnis des Myk. Labor.
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser sestgesaugt,
laugt nicht aus (lt. Prüf .' Z . der fiäi

Tech. Bersuchianst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht,
ist giftfrei und Pflanzen unschädlich,
ist nicht feuergefährlich,
bietet eine größere Sicherheit gegen

flammung, kann bei jeder Sempa
verarbeitet werden.

Auf Holz, das mit Kulba imprä
hält nachträglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchsfertig geliefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe,

werke, Hüttenwerke, Brauereien,
eien, Mühlen, Wafferanlagen.W«
Lagerräume, Gärtnereien, Lan

>Alleinvertrieb für Braubach u.Umge

Kulfxt

Merate
Zeile oder
rkeklam

Kulba

Engel
Billig »t,rdg»»t!

iochfevüges beutststes
" "Iliiagefsen Wrvi...p_

Winterjoppen>M

für 2 Personen ausreichend
öl«- Erbr, Reis, Tomatenreis, Tomatenkartoffeln,

Karottenkartoffeln ufw.
für nur 30  pfg . per paüet

haben bei

iür Knaben und Herren
lin allen Größen und besten Stoffen zu äuß rst niebilüen |
1Preisen Rud. IBeuhaus.

i\ ä li in » sein inen

Gegen verdorbenen Magen
empfehle ich

Vermuth di Torino
„8äntis”'Magenliitter

aud> in Feldpôtpackung.
Jean Engel.

- nu erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten |

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über-
zeugen kann. .
(airgjähr . Garantie . Aostenloses Anlerne« .

G-g. Fh . Clos.
Wohnung

|ju vermieten
Nonnengasse

Aattpenlern;
Gerauch. Lachs

nttii
^opmisiittWkln

pei Liter 70 Plg.
Otto Lschenbrenner.

lim Anschnitt.
Jean Engel.

Eilt!
vorzüglich bewährt, kein AuStrocknen und dadurch längste

Klebdauer.
Zu haben bei

Georg Philipp <̂ los.

Trotz Mangels an Roh-
IMaterialien liefern wir noch:
| Weiße Schmierseife zu 36 Mk

pro Ztr.
IGelbe Schmierseife zu 42 Mk.

P o Ztr.
Versand gegen Nachnahme od.

vorh. Kaffe.
jBargmann , Mel , Hohen

stauienring 37.

HgMmß-Gkbild
lin weiß und bnnt, nur solide
Ware in groger Auswahl bei

iGeschw. Schumacher

Neue

WWrkm

in allen Größen neu eingetroffen
Frau Gust. Ott.

offeriert
Chr. Wiejchardt.

Vordrucke für
Zuckerungsanzeigen

stet« vorrätig bei A.Lemv.

Neu ein̂ etroffen:
Stickerei- und Batist-

Häubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-
Mützchen für Knaben,

sowie Kittetkleiochen
lin reizender Ausführung.

R ud. N euhaus.

Mako-Hemde«
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacken
Normal-Hose«
Socken und
Mannsstrnmpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Keschw. KchumaA

ist eine Mischung von sst. aur-
gemahlenen besten Kaffeebohnen
mit Zusatz per Psd . 1,20 Mk.

Kaffee -Miegsmischung
per PW. 1,40 Mk.

Chr. Wieghardt.

in vorzüglichen Qualitäten und jeder PreislageA

Empfehle mein

gvoszes Xa
Empfehle die bekannt guten

Feldpost-

Glindä-KäschkN
und CMkNlbekt-Käsk

gean Engel.

rn

lefink-

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Absid
IKehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, o
!Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-,

Anschmierbürsten, Federwedel AuskloP!
ferner: .

Herd- und Messerputzschmiergel* Glaspap̂r,
!papier, Schmiergelleinen, Storkad zum
Ĥerdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher,

ufw.
zu den billigste« preisen-Jialiixs m

sind wieder zu labe .r bei
A. Centb.

Wein
außer demHaufe veckausl per
Liter 80 Pfg . ohne Glas.

R u d. N eu ha u s

Feldpostkartj
und Umschläge/®

Feldpostbri1
Isind zu haben beift. Lei
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